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'rh babe es ja immer gejagt: ©iner oon ben meiftfrequentierteften £jolj=

roegen ift bie oorfintflutltrhe Sorftellung bie fid) ber Surcbfchnittsbürger
non ber 3bee unferer mobernen Regierung bes Solfees für bas Sollt "

immer macht. Sa glaubt 2ITand)er, bafe er fdjon fdjon fein gut Seit mit=

regieren hilft, roenn er feinen Stimmjettel in bie Urne roirft. Sas hommt mir aber

gerabe fo oor, als roenn man Sife, unb ©timme tri ber Serroaltung ber Strafeeubabn
beanfpruebte, roeil man täglidj bem Sramfeonbufeteur einen 3el)ner für bie gafjrt be=

jahlt. SBeil biefes bod) nidjt geht, mufj es baju hommen, bafj jeber gute Sürger
moralifd) uerpfliebtet roirb einem Serein beizutreten, roelcber ber Sîegierung ju jeber

3eit mit Sat unb Sat unter bie SIrme greift, bas roäre audj für ftäbtifdje Serroal«

tungen ganj befonbers roünfdjbar.
Slllerbings fel)lt es ja an Sereinen ©Ott fei banfe nidjt, roir feönnen

aber baran gar nidjt genug befeommen roenn roir eine echte Solfesregierung im roabren
©inne bes SBortes baben roollen. Safj roir ju ben beftefjenben Sierfdjufeoereinen uiel«

leid)t bod) einmal foldje jum Sdjutje ber Sïïenfdjen uor alljuarg brängenben ©läubi=
gern befeommen, ftetjt nodj feljr tu grage. Sielletdjt roirb aud) ju ben löblichen 3üng=
lingsuereinen ein foldjer als 3meig=3nftitut baju gegrünbet, roeldjer enttäufebten ©he»

gatten behilflich roirb, jeitroeilig ihre Sofenfeffeln roieber abjuftreifen ; geljts nicht gut*
roillig, bann brauchen fie ©eroalt, ober bafj fidj fonftroie bie uerbeirateten 33ürger
untereianber nerbinöen, bafe iljnen ihre grauen nicht über ben fiopf roadjfen. ©3
roerben jeben SBtnter uon ucrfdjiebenen leiber nicht abgefdjtebenen Sereinen foge=

nannte 2Bohltütigfeeits=S3eranftaltungen" in ©jene gefefet, roo jroar für bie Sinnen
nichts übrig bleibt, roeil meiftens bie binerfen fiomitees alles rein roegamüfiert haben.

Safür fehlen uns aber Sereine, roeldje Seib unb Seben jebes nidjt auromoi>

D'r Cbaifer z' Bärn.
Stir fi bim Sonner 0 no Süüt
H roüffe üs no j' djehre,

®s ifd) be nit gfeit, bafe b' ghr üs
Sa j' 3üri ufe müefet lehre

SBenn alfo be b'r dhaifer rhunnt
Ser rütfcfj, fo djeu m'rs richte,

Safe ©m po üs no roär im ©tanb
ghw nüfdjtt eis ga 5' bichte!

Sr Stlpufjug im Dberlanb
Sas ifd) groüfe gar e fchöne,

Soch leu ihm 5'Heb mir fidjer ntt
STo febönri Srürh u'rhöhne!

Sïïi roeife j' 93ärlin no mängs halt nit
So 33ärn, roas roei m'r roette?

Sie rourbe ©ringe madje be,

SBe fie mithälfe fötte!

3um Sifptei: SBeggltäffe ifdj
§alt gar e gäbigs SBäfe,

SBas gtlts, ber SBilhälm het feei SBort

So biefem no ba gläfe!

II be no b's fehönfeht uo allem ifd)

3 roeife nit gäb' b'rs bchönnet:

(Sll'r hei ja 5' 33ärn no Sohle gue)

© chatferliche ©rännet!

j* Fax.

Das Denkerpferd, cnebetb.

3n 3üridj tagt ber Sierfdjufefeongrefe,

lim ber Siere Sos ju erheitern;
Sod) brachte beinahe bas benfeenbe Sferb
Sie ganjen Sefcblüffe jum fdjeitern.
£>err Sofetor firämer beleuchtete fein
'Sas pferblicbe ©eiftesleben ;

Sa fprang eine Sftünchener Sofetorin auf
llnb rief unter 3ornesbeben:

Hnb ift 3hr Sïïuftapha fo gefebeit,

Serftebt er alles uiel beffer

Slls felbft ein gelehrtes Sïïenfdjenticr,
Csin berühmter Stündjner Srofeffer,
Sann foll boch bas Sieh in 3ufeunft felbft
©eine Sïïitpferbe organifieren,
3tf) fage bem Sierfrbufe heut nod) SIbieu,

3dj roill mich nidjt länger blamieren!*
So fpridjt entrüftet bie Sofetorin

Unb fchroebt energifdj jur Süre;
Sluch gräulein Sehrens oerjichtet fofort
Sïïenfchroûrbig aufs Sedjt ber Siere.
3roei Sfarrherrn feljen ben ©treit nur fort,
©ie fpredjen beibe nidjt übel:
Seroeifen unb leugnen ben Sferbeuerftanb
Sïïit ben geiftreidjften ©teilen ber Sibel.

J& Hn die pruntruter. J&
Pfui und Pfui und dreimal Pfui,
tapfere Pruntruter,
Daß ibr arme Täubelein
nehmt als flintenfutter.
Solche frevel sind daheim
Bei der Ucbinggenbande,
Einen Schandfleck bilden sie,
Hier im Scbweizerlande.
Alles was gebildet ist,
öJird sich von euch kehren,

führt docb gleicb Stierkämpfe ein,
üm die Schweiz zu ehren!

Jede Zeitung fpricht euch Röhn,
traurige TJaubenmörder,
ünd der fink rief gern euch zu,
Tlocb ganz andre Wörter.

Jfi Fink.

J9 6tn peterspfenmg. j9
Sirmut unb SceufdjBett", roie Bocfierfiaben

©eBt ihr jum Seifpiel, ibr EDcäbel u. Knaben
SBenn fo ein Bodjroürbiger 23eter

(Stirbt als bes Herrgotts ©telloerireter
©0 roie fein Sorbilb auf ©rben lebte,

llnb aus ÄamelBaar fein Äleib fidj roebte,

©0 aud) leben unb fterben im $erm
©eine leudbtenbften Nachfolger gern.
Unb erft ber beilige SSater! ibr reißt
Saß" iljr itjn mit Pfennigen füttern müßt,
©onft mü&te ber SIrme als ©eitler lungern
Unb in ber erften Nacht febon »erhungern
3a hungrig unb burftig, naeft unb blofj
giele nicbt ber Pfennig" in feinen ©djofj
©0 ift in Stoln ein 5carbinal geftorben,

§at ficb auch blojj Ijimmltfdje ©djäfee

erroorben,

Slofj foldje, bie bleiben unoergeffen,
Stoß folebe, bie TOotten unb Sftoft nicht freffen,

Srum, al§ er perfdjieb, ber gute ©obn,
33efa|" er bloß eine SDÎitlïon.

Sie oermadjte er 00H Semut nach 9tom

hinein:
Sin Sropfen auf einen Beifjen ©tein.
Ser arme, alte, gefangene Scann,
SBas fängt er mit bem TOiHiöndjen an?!
Srum ibr SBiiroen unb SBaifen, jur

Himmelsleiter
©cfjicft unoerbroffen bie Pfennige roeiter!

& Uflot.

pelnben 3nbtuibiums uor 3erftücfeelung fdjüfeen unb gar gegen bie neuen nod) uiel
perfiberen Suftungetüme. Sa finb roir armen (Srbenkrabbler erft recht machtlos.
Könnte ba nid)t ein neuer Sîaturfchufeuerein fegensreid) roirfeen gegen bie Serunftal»
tung ber Suft bei ben Seranftattungen ber Suft, uulgo Suftluftfahrten, bei benen feein

Sïïenfch mehr fidjer ift, roeldjer ©egen uon Oben feommt, roenns aud) nur ein Sïïenfd)
ober ein SBinbflügel bei benen geroöbnlid) eine ober mehrere Schrauben los, einem auf
bem nichts Schlimmes SIhnenben, bürgerlich fonntäglidj nur unten baljerroacfeelnben
33ürgerhopf fliegt.

Unfere benannten Sugenb» unb ©ittlidjheitsroäcbter entroicfeeln immer noch bie
rührigfte Sätigfeeit im Sefen anftöfeiger 23üchcr unb bem Sammeln unb fionfisjteren
obfjöner 23ilber unb Photographien natürlich nur, bamit biefe nidjt unter's Solfe
feommen.

Stele unferer benannten SIrbeiter Drganifationett unb Sereine mödjten am
liebften bic SIrbeit ganj aus ber SBelt fdjaffen uttb fiapitaliften roerben, roenn fic ficb
auch bamit ber ©efahr ausfegen ju ben uerpönten SHaftbürgern gejählt ju roerben,
beshalb müffen fid) natürlich roieber bie Slrbeitsgeber uerbinben, um nicht uon ben

33urfd)oaafpiranten aus bem Sattel gehoben ju roerben. Sie gefcheibten Seute müffen
fidj jufammen tun, bamit fie nicht ins Süarrenhaus gefteefet roerben, ober um bie 33er«

nünftigen bie brin finb, roieber heraus ju holen. Unb fo geht es roeiter ab inftnitum
mit foldjen mehr ober roeniger nötigen SJereinsübeln. SBenn bann aber bie Stüfecn
ber Sîegierung" fo junebmen, bann feönnen roir fchliefelich ganj gut ohne fogenannte
33el)örben fertig roerben. Siefe ftellen fich aber aud) mandjmal fo an, bafe man meint,
man müffe felber mithelfen, ©s roirb aud) nidjts anberes übrig bleiben als bafe roir
Sllle mitregieren helfen, bann ift bie S3olfesregierung" enblid) perfekt. Probatum est-

J0 Sportbelden - Ruhm. J&
@in altes SBeib in abgenüfeten giiitern
3iebt burdj bte ©table, burdj bie Sörfer Bin.

Sie Stugen betteln unb bie £änbe jittern :

Stennt it)r mid) nicht? mißt iBr nicht roer
ich bin?

©inft roar ich fdjön unb laut erfctjoU mein
Dîame ;

SDcidj naBmt ibr alle oott 33erounberung auf;
Sie Bettung bracht mein 33ilb,unb bie3tef lame

Srug über aEe Sänber meinen Cauf.

©tn ganjeê §eer traftftrofeenber ©efialten
2Bar mein ©efolg auf meinem ©iegeêjug,
Ser ©bampton roar'ë, ber fei e§ in ber alten,
©ei'S in ber neuen SBelt Stenorbe fdjlug
3?un fteBt ihr fait, oeräcbtltd) bie ©eberbe,

Unb leifen ©pott im rounbrigen ©efidjt-
Sie gleiche früljre ßoftannaB ; £>erbe

(Safft roie nach einer SSettel, fennt mich nicht ¦

3BtH feine benn, roie einft, pon all ben grauen
23oH 9îeib unb eiferfücbtig - eitler ©ter
3cacfi meinem ©tanj unb metner (Schönheit

febauen?
©li'üjt feiner benn ber Sücänner metjr nad)

mir?"
©ie locft unb fofettiert ba tritt ju ibr
©in Ijotjes SBeib mit richtenbem ©efichte:

, Su bift oergeffen, Beb bidj roeg oon Bier

SSerblufjte 33uBlertn idj bin bie SBe!t=

geftfiiefite!""

^ Uflot.

Ton da und dort, cuebeth.

3n 3apan ba ftarb ber Sïïifeabo,

Ser greife Sïïutfubito:
Le roi est mort, brum vive le roi,
©s lebe 3Jofht=£)ito.

Sie firönungsfeier natürlid) roirb
SBas irfelid) Sluserlefenes,
(Sin Phänomen an ©lanj unb Bracht,
STod) niemals bageroefenes.

Srum bab'n bie gapaner fchlau unb gerieben
©idj bie Söftler * ©arbe aus Slarau per»

fdjrieben.

Sie grauenberoegung in Csnglanb roirb
3efet langfam bnperafeut;
Unb gehts fo roeiter, bann geht'jum Sd)lufe
Olb (Ênglanb noch ganj feaput.
Ser Sïïiitter Streife roirb nun profelamiert,
fiein fiinb in bie SBelt gefefet,

3ohn S3ull wie ein 3nbianerftamm
Sluf ben Slusftcrbe^fStat gefefet.

Sod) fo roilb ficb Sïïife Sesparb auch mag
gebärben,

©eneralftreik roirb es roohl feeiner roerben

Zu Zürich bat am Ratbaus

Geflaggt man am ersten ITIai,
ünd nicbt am ersten flugsten,
Das war eine Kalberei!

Von mir aus mögen die fabnen
Verfcbwinden zu jeder Zeit.
Ringegen beißt's: ùJenn fchon,

denn fchon
In alle wigkeit! ,ee.

Der vtcrfÜ89ige jMcnrcb.
Sluf allen Sieren follft bu gehen,

nidjt folo blofe auf jroeien ftehen.
SITein lieber greunb, befolge bies,
bann roirb jum lefeten Sïïal bir mies.

Senn alles Uebel feommt alleene
nom gehen mit bie beiben SBeene.

©efunbheit gratulier itt) bir
fofern bu gehen tuft auf picr.

©3 ftärfet bie Särme unb ben Sïïagen
unb ferner förbert's bein 58ehagen.
Unb roas bas Sdjönfte ift babei,
bir roirb fo leicht, fo roohl, fo frei.

Srum höre meinen Sobgefängen
unb lafe ben Schöbe! roieber hängen,

jum 23eifptel nimm bas liebe Sieh,
bann roirb's bir rooblen, roie noch nie.

Das Campenfieber und die Rase.

3eber Sag bringt neue Singer
ober eine neue Shafe.
Siefe liegen teils im ginger,
anbern Seiles in ber Safe.

©prad) ein SIrjt : Sïïein greunb, mein lieber,.
heilbar tft heut roirfelidj alles,
felbft fogar bas Sampenfieber.
Seiber nicht mein Sîiefenballes.

Senn, 0 fonberbare dhofe!
SBas fie Sampenfieber nennen,
liegt burdjaus nur in ber Safe,
unb man braucht es nur ju nennen.

Sïïancftem Sïïimen gebt es beefe

biefes Sampenfiebers roegen.
firieg ich ihn erft an ber Seefe,

fdjon beglüefet ihn hoher Segen.

Safet's eud) brum nidjt jroeimal fagen:
3n ber Safe liegt bas Uebel.
fiommt ju mir, bas Seib ju klagen,
idj feuriere eure 3mübel. aiauuf

'ch habe es ja immer gesagt: Einer von den meistfrequenticrtcsten Holz°

wegen ist die vorsintflutliche Vorstellung die sich der Durchschnittsbürger
von der 2dee unserer modernen Regierung des Volkes für das Volk"
immer macht. Da glaubt Mancher, daß er schon schou sein gut Teil

mitregieren hilft, wenu er seinen Stimmzettel in die Urne wirft. Das kommt mir aber

gerade so vor, als wenn man Sitz und Stimme iu der Verwaltung der Straßenbahn
beanspruchte, weil man täglich dem Tramkoudukteur einen Zehner für die Fahrt
bezahlt. Weil dieses doch nicht geht, muß es dazu kommen, daß jeder gute Bürger
moralisch verpflichtet wird einem Verein beizutreten, welcher der Regierung zu jeder

Zeit mit Rat uud Tat unter die Arme greift, das wäre auch für städtische Verwaltungen

ganz besonders wünschbar.
Allerdings fehlt es ja an Vereinen Gott sei dank nicht, wir können

aber daran gar nicht genug bekommen wenn wir eine echte Volksregierung im wahren
Sinne des Wortes haben wollen. Daß wir zu den bestehenden Tierschutzvereinen
vielleicht doch einmal solche zum Schutze der Menschen vor allzuarg drängenden Gläubigern

bekommen, steht noch sehr iu Frage. Vielleicht wird auch zu den löblichen Iüng-
lingsvereinen ein solcher als Zweig-Institut dazu gegründet, welcher enttäuschten
Ehegatten behilflich wird, zeitweilig ihre Rosenfesseln wieder abzustreifen : gehts nicht
gutwillig, dann brauchen sie Gewalt, oder daß sich sonstwie die verheirateten Bürger
untereiander verbinden, daß ihnen ihre Frauen nicht über den Kopf wachsen. Es
werden jeden Winter von verschiedenen leider nicht abgeschiedenen Vereinen
sogenannte Wohltütigkeits-Veranstaltungen" in Szene gesetzt, wo zwar für die Armen
nichts übrig bleibt, weil meistens die diversen Komitees alles rem wegamüsiert haben.

Dafür fehlen uns aber Vereine, welche Leib und Leben jedes nicht automor-

V'r Lkailer 2' KZrn.
Mir si bim Tonner 0 no Lüüt
U wüsse üs no z' chehre,

Es isch de nit gseit, daß d' Ihr üs
Da z' Züri utz müetzt lehre!

Wenn also de d'r Chaiser chunnt
Der tütsch, so cheu m'rs richte,

Daß Em vo üs no wär im Stand
Ihm nüschti eis ga z' dichte!

Dr Alpufzug im Oberland
Das isch gwüß gar e schöne,

Doch leu ihm z'lieb mir sicher nit
No schönri Brüch v'rhöhne!

Mi weiß z' Bärlin no mängs halt nit
Vo Bärn, was wei m'r wette?
Die wurde Gringe mache de,

We sie mithälfe sötte!

Zum Bispiel: Weggliässe isch

Halt gar e gäbigs Wäse.

Was gilts, der Wilhälm het kei Wort
Vo diesem no da gläse!

U de no d's schönscht vo allem isch

I weiß nit gäb' d'rs bchönnet:

(M'r hei ja z' Bärn uo Löhle gue)

E chaiserliche GräunetI
^» lì

Vas Venkerpferâ. Liiebew.

In Zürich tagt der Tierschutzkongreß,
Um der Tiere Los zu erheitern;
Doch brachte beinahe das denkende Pferd
Die ganzen Beschlüsse zum scheitern.

Herr Doktor Krämer beleuchtete fein
>Das pferdliche Geistesleben ;

Da sprang eine Münchener Doktorin auf
Und rief unter Zornesbeben:

Und ist Ihr Mustapha so gescheit,

Versteht er alles viel besser

Als selbst ein gelehrtes Menschenticr,
Ein berühmter Münchner Professer,

Dann soll doch das Vieh in Zukunft selbst

Seine Mitpferde organisieren,
Ich sage dem Tierschutz heut noch Adieu,
Ich will mich nicht länger blamieren!"

So spricht entrüstet die Doktorin
Und schwebt energisch zur Türe;
Auch Fräulein Behrens verzichtet sofort
Meuschwllrdig aufs Recht der Tiere.
Zwei Pfarrherrn setzen den Streit nur fort,
Sie sprechen beide nicht übel:
Beweisen und leugnen den Pferdeverstand
Mit den geistreichsten Stellen der Bibel.

^î? )Zn ciie Vruntruter.
pfui unä pfui unä äreimal pfui,
tapfere pruntruter,
Vak ikr arme Däubelein

Nekmt als flintenfutter.
Solcke frevel sinä äskeim
Kei äer Dsckinggenbancle,
Cinen Sckanäsleck biläen sie,
Mer im Sckwàrlanâe.
Alles was gebiläet ist,
läirä sick von euck kekren,

fükrt äock gieick Stierkämpfe ein,
llm äie Sckwei? ?u ekren!
Jeäe Zeitung sprickt euck k?okn,
traurige Daubenmöräer,
llnä äer fink rief gern euck ?u,
Nock gar>2 anäre ltlorter.

^ Cîn Vererspfennig. ^
Armut und Keuschheit", wie hocherhabeu

Seht ihr zum Beispiel, ihr Mädel u. Knaben
Wenn so ein hochwürdiger Beter
Stirbt als des Herrgotts Stellvertreter!
So wie sein Vorbild auf Erden lebte.

Und aus Kamelhaar sein Kleid sich webte,

So auch leben und sterben im Herrn
Seme leuchtendsten Nachfolger gern.
Und erst der heilige Vater! ihr wißt
Daß ihr ihn mit Pfennigen füttern müßt.
Sonst müßte der Arme als Bettler lungern
Und in der ersten Nacht schon verhungern
Ja hungrig und durstig, nackt und bloß

Fiele nicht der .Pfennig" in seinen Schoß!
So ist in Köln ein Kardinal gestorben,

Hat sich auch bloß himmlische Schätze

erworben,
Bloß solche, die bleiben unvergessen,

Bloß solche, die Motten und Rost nicht fressen.

Drum, als er verschied, der gute Sohn,
Besaß er bloß eine Million.
Die vermachte er voll Demut nach Rom

hinein:
Ein Tropfen auf einen heißen Stein.
Der arme, alte, gefangene Mann.
Was sängt er mit dem Milliöncheu an?!
Drum ihr Witwen und Waisen, zur

Himmelsleiter
Schickt unverdrossen die Pfennige weiter!

^» itfwt.

pelnden Individiums vor Zerstückelung schützen und gar gegen die neuen noch viel
perfideren Luftungetüme. Da sind wir armen Erdenkrabbler erst recht machtlos.
Könnte da nicht ein neuer Naturschutzverein segensreich wirken gegen die Verunstaltung

der Luft bei den Veranstaltungen der Lust, vulgo Luftlustfahrten, bei denen kein
Mensch mehr sicher ist, welcher Segen von Oben kommt, wenns auch nur ein Mensch
oder ein Windflügel bei denen gewöhnlich eine oder mehrere Schrauben los, einem auf
dem nichts Schlimmes Ahnenden, bürgerlich sonntäglich nur unten daherwackeluden
Bürgerkopf fliegt.

Unsere bekannten Tilgend- und Sittlichkeitswächter entwickeln immer noch die
rührigste Tätigkeit im Lesen anstößiger Bücher und dem Sammeln und Konfiszieren
obszöner Bilder und Photographien natürlich nur, damit diese nicht unter's Volk
kommen.

Viele unserer bekannten Arbeiter-Organisationen und Vereine möchten am
liebsten die Arbeit ganz aus der Welt schaffen uud Kapitalisten werden, wenn sie sich

auch damit dcr Gefahr aussetzen zu den verpönten Mastbürgern gezählt zu werden,
deshalb müssen sich natürlich wieder die Arbeitsgeber verbinden, um nicht von den

Burschoaaspiranten aus dem Sattel gehoben zu werden. Die gescheidten Leute müssen
sich zusammen tun, damit sie nicht ins Narrenhaus gesteckt werden, oder um die

Vernünftigen die drin sind, wieder heraus zu holen. Und so geht es weiter ad infinitum
mit solchen mehr oder weniger nötigen Vercinsllbeln. Wenn dann aber die Stützen
der Regierung" so zunehmen, dann können wir schließlich ganz gut ohne sogenannte
Behörden fertig werden. Diese stellen sich aber auch manchmal so an, daß man meint,
man müsse selber mithelfen. Es wird auch nichts anderes übrig bleiben als daß wir
Alle mitregiereu helfen, dann ist die Volksregierung" endlich perfekt, probàm est-

^î? 8povtr>elcten - K.ukrn. ^
Ein altes Weib in abgenützten Flittern
Zieht durch die Städte, durch die Dörfer hin.
Die Augen betteln und die Hände zittern:
Kennt ihr mich nicht? wißt ihr nicht wer

ich bin?
Einst war ich schön und laut erscholl mein

Name ;

Mich nahmt ihr alle voll Bewunderung auf;
Die Zeitung bracht mein Bild.und dieReklame

Trug über alle Länder meinen Laus.

Ein ganzes Heer kraftstrotzender Gestalten
War mein Gesolg auf meinem Siegeszug.
Der Champion war's, der sei es in der alten,

Sei's in der neuen Welt Rekorde schlug

Nun steht ihr kalt, verächtlich die Geberde,

Und leisen Spott im wundrigen Gesicht-

Die gleiche frühre Hosiannah - Herde

Gafft wie nach einer Vettel, kennt mich nicht -

Will keine denn, wie einst, von all den Frauen
Voll Neid und eifersüchtig - eitler Gier
Nach meinem Glanz und meiner Schönheit

schauen?
Glüht keiner denn der Männer mehr nach

mir?"
Sie lockt und kokettiert da tritt zu ihr
Ein hohes Weib mit richtendem Gesichte:

, Du bist vergessen, heb dich weg von hier
Verblühte Buhlerin ich bin die Welt¬

geschichte!""

^ Mot.

Von cla unci äort. ciiebeu,.

In Japan da starb der Mikado,
Der greise Mutsuhito:
l^e roi est mort, drum vive le roi,
Es lebe Sjoshi-Hito.
Die Krönungsfeier natürlich wird
Was wirklich Auserlesenes,
Ein Phänomen an Glanz und Pracht,
Noch niemals dagewesenes.

Drum hab'n dieIapaner schlau und gerieben
Sich die Pöstler - Garde aus Aarau ver¬

schrieben.

Die Frauenbewegung in England wird
Ietzt langsam hyperakut:
Uud gehts so weiter, dann geht zum Schluß
Old England noch ganz kaput.
Der Mütter Streik wird nun proklamiert,
Kein Kind in die Welt gesetzt,

John Bull wie ein Indianerstamm
Auf den Ausstcrbe-Etat gesetzt.

Doch so wild sich Miß Despard auch mag
gebärden,

Generalstreik wird es wohl keiner werden

Zu Zürick kat am katkaus
Leflaggt man am ersten Mai,
llnä nickt am ersten Augsten,
vas war eine Kalberei!

Von mir aus mögen äie faknen
Versckwinäen ?u jeäer Zeit.
Hingegen keilZt's: ltlenn sckon,

äenn sckon
In alle Lwigkeit!

^»

Oer viertussige sVlenlek.
Auf allen Vieren sollst du gehen,

nicht solo bloß auf zweien stehen.
Mein lieber Freund, befolge dies,
dann wird zum letzten Mal dir mies.

Denn alles Uebel kommt alleene
vom gehen mit die beiden Beene.
Gesundheit gratulier ich dir
sofern du gehen tust auf vier.

Es stärkt die Därme und den Magen
und ferner fördert's dein Behagen.
Und was das Schönste ist dabei,
dir wird so leicht, so wohl, so frei.

Drum höre meinen Lobgesängen
und laß den Schädel wieder hängen,
zum Beispiel nimm das liebe Vieh,
dann wird's dir wohlen, wie noch nie.

vas Lampenfieber unä äie Nase.

Jeder Tag bringt neue Dinger
oder eine neue Phase.
Diese liegen teils im Finger,
andern Teiles in der Nase.

Sprach ein Arzt : Mein Freund, meiu lieber^
heilbar ist heut wirklich alles,
selbst sogar das Lampenfieber.
Leider nicht mein Riesendalles.

Denn, 0 sonderbare Chose!
Was sie Lampenfieber nennen,
liegt durchaus nur in der Nase,
und man braucht es nur zu kennen.

Manchem Mimen geht es beese

dieses Lampenfiebers wegen.
Krieg ich ihn erst an der Reese,

schon beglückt ihn hoher Segen.

Laßt's euch drum nicht zweimal sagen:
In der Nase liegt das Uebel.
Kommt zu mir, das Leid zu klagcu,
ich Kuriere eure Zwübel. üisuuk
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